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an legt mıiıt se1iner be1 Jürgen Vanll OrSchHho verfassten Dıissertation sowohl
einen redaktionskrıitischen Entwurtf ZUT Entstehung des Hıobbuches wWwI1Ie auch eine
Abhandlung ZUT edeutung der egenwa (Gjottes 1Im Buch VOL. Diese beiden
Aspekte der Arbeıt sınd sehr CNS aufeiınander bezogen und können der Darstel-
lung ankes kaum unabhängı1g voneinander betrachtet werden. Somuit annn diese
Verbindung als besonderes Charakteristikum dieser Monographie angesehen
werden.

In dem einführenden Kapıtel stellt an den Ausgangspunk seiner Arbeıiıt
(„Em redaktionell gewachsenes Hıobbuch"; 1—25), se1in ema „Die Gegenwart
Gottes®® (26—63), die Fragestellungen seiner Arbeıt (a,kriti5()he Phänomene‘‘, „ d1e
Umkehrung Vvon Heilstradıtionen“‘, dıe erbindung der kritischen Phänomene ZUF

Redaktionsgeschichte SOWIE die Vorstellungen der egenwa Gottes; 4—7
und schhebBblıc seine Thesen VOT (74—78)

Die re1l Phänomene der Kult-, Weıiısheits- und Rechtskritik bilden ine redaktionelle
Schicht 1mM Hıobbuch. die für dıe Verknüpfung der Erzählung und Dichtung verantwortlich
ist und in deren Bearbeıtung das Gottesbild unter der rage ach der Gegenwart es kri-
tisch lıterarısch und kritisch theologisch reflektiert und weiterverarbeitet wird (76)
„2 Als Konsequenz der ersten These erg1bt sich. aSsSs die Vorstellungen VOINl der Gegenwart
(Gjottes redaktionsgeschichtlich erarbeitet und dargestellt werden mussen,. Sie sınd CN mit
den Weltbildvorstellungen des en Orients verbunden und artikulieren S1e inhaltliıch die
räumlıiche Dımension nıcht 1Ur des Hiobbuches. sondern ihrer selbst. Die Vorstellungen Von

der Gegenwart es gehören ZUMMN Rationalisierungsprozess und stellen zugleich diesen
Prozess kritisch infrage CED

Diese beiden Thesen entfaltet an In seinem aus  1ıchen zweıten Kapıtel
ach den Vorbemerkungen der Rahmenerzählung (79—149), richtet OT e1
seinen 1C auf die kultkritische 9—2  9 auf die weisheitskritische

auf die rechtskritische Bearbeitung 53 SOWI1e untersucht die
Gottesreden 03 Das Von ihm identifizıerte Profil der kritisch-
theologischen 10N stellt T methodisch gul nachvollziehbar entlang ihrer
Voraussetzungen, iıhrer altlıchen Einheıt und Theologıie 1m Anschluss dar
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03 Im drıtten Kapıtel identifiziert und diskutiert CI dıe sogenannte ıhu-
10N

DDas abschließende vierte Kapıtel fasst bereits seinen Teilüberschritten die
wesentlichen edanken ema der egenwa Gottes in seiner Verbindung

den redaktionskritischen Thesen angemMeSSCH „Die ursprüngliche
Dichtung Dıie Erfahrung der Verborgenheı Gottes“9„Die ursprüng]1-
che Lehrerzählung DIie rfahrung der Gegenwart Gottes*9 „Die kr1i-
tisch-theologische Redaktion Die Bearbeıtung der Verborgenheıit (Gjottes®®
9 „Die Elıhu-Redaktion Dıie Erfahrung des Gottesschau““9
„Ergebnis: DIie Gegenwart (jottes als ‚cantus firmus‘ im 10bbuch“‘

Der au der eıt, die Darlegung der Argumentatıon SOWIe immer wieder
thesenartige Zusammenfassungen der (Teil-)Ergebnisse ermöglıchen esS dem Le-
SCT (trotz der Komplexıitä mancher detailherten Diskussionen und redaktionskri1-
tischer Thesen) die wesentlichen Linıen Von es Darstellungen gut fol-
SCH Wiederholt siınd insbesondere Melanıe OöNImo0os mıiıt ıhrer e1 Das Auge
(rottes. Textstrategie IM 10 DDUC. (1999) und Michael Der Knecht i0b
IM espräc mıt Mose. Fine ftraditions- und redaktionsgeschichtliche Studie ZU.

Hiobbuch (2007) WIC:  ige Gesprächspartner, auf die Wanke aufbaut und seinen
eigenen Entwurft abgrenzend profiliert. Eın sich wıederholender Gedanke für dıe
Beschreibung der kritisch-theologischen Redaktıon ist ankes ede von der

VOINl Heıilstradıtionen. wWwenn CT Parallelen Psalmen oder anderen
Tradıtion iıdentifiziert und die Unterschiede in 10hb hervorhebt

DIie aufmerksame Lektüre des Hiobbuches und die differenzierenden Perspek-
t1ven VON an vielfältig ZU eigenen achdenken d ob mMan S@1-
nen redaktionskritischen Thesen zustimmen INa oder nıcht Dıie Diıfferenzierun-
DCNHh schärfen das Profil vieler Aussagen im Buch Allerdings ware e1 grund-
sätzlıch noch die eiıne oder andere rage tellen Angesichts der Bedeutung der
Rede Von der Gegenwart (rJottes überrascht CS; Aas.s die Beschreibung dieses
Konzepts ANUr kurz reflektiert WIrd. Das könnte sicherlich methodisch vertiefend
bedacht werden. An vielen tellen gewınnt Man den Eindruck, dass „Gegenwart
Gottes“ scheinbar SCHNI1C mıiıt dem sicht- oder erfahrbaren Eingreifen (Gjottes
gleichgesetzt wiıird. Es ware überlegen, ob 1er nıcht von einem etablıerten und
weıtläufig anerkannten Konzept der (AlNl-?)Gegenwart Gottes auSsgcgaNngch wiırd,
welches dann an Von rfahrungen und Argumentationen TILNSC beleuchtet
WIT' DZW. werden IMNUuSS uf Jeden Fall setzt die diachrone Rekonstruktion eine
ungetrübt positive Vorstellung und Wa  e  ung der egenwa Gottes VOTaUS,
die dann erst im Verlauf des Wachstums des Buches problematisıert und ısku-
tıert wird. Müsste sıch die inhaitlıche und redaktionskritische Argumentation
ankes nıcht verändern. WEn eıne ogrundsätzlich ambiıvalente Perspektive auf
die Gegenwart (jottes anzunehmen wäre?

Insbesondere ergibt sich INn der Arbeit damıit ein überraschendes
Ungleichgewicht. Die redaktionskritische Di  renzierung der Texte ist hbisweilen
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schr detailliert, aber das Konzept der Gegenwart (Jottes wirkt recht umfassend.
Die kultkritische Bearbeitung „definiert die Erfahrung der Verborgenheit Gottes
als bedrohliche Gegenwart” die welsheıtskritische „„als ambivalente HC
und als verborgene Weısheit des majestätischen Gottes“ und die rechtskritische
„„als Gleichgültigkeit (rottes“ Man gewımnnt den Eindruck, dass die redaktı-
onskrıtischen Unterscheidungen hier durch das ema der egenwaı Gottes
zusammengehalten werden sollen Kurzum, das ema IN semner umfassenden
Bedeutung wird wohl mehr vorausgeselzt als nachgewiesen.

Das kann beispielsweise be1 der Auswertung der Gottesreden erläutert werden.
ach anı zeigen die Gottesreden „einen gegenwärt  igen Gott. der bel seiner
Verborgenheit e1 Inwiefern das ema der Gegenwart Gottes in den
Gottesreden zentral ist. wırd mehr vorausgesetzt als dargelegt. uch die ede
Von Verborgenheit erscheımnt urchaus mI1issverständlich. Hier wird VoN offenen
Fragen Oder der fehlenden (menschlichen) FEinsicht aufdas Konzept geschiossen
er wWwird CN irgendwie gleichgesetzt?).

Diese Rückfragen ändern aber nıchts daran, dass mıiıt dieser Arbeit eın wicht!-
SCS ema des Buches In den Mittelpunkt gerüc. wird. 1elie gute Beobachtun-
SCNH, interessante Einsichten und anregende Thesen machen 6S einem wichti-
SCHh Gesprächspartner, WEeNn die Gegenwart (Gjottes 1im 10DDUC geht
Mehr noch: Wanke beginnt sein Vorwort mıiıt folgenden Worten „Nach der Ge-
genwart Gjottes agen ist eın agnıs eder, der 6S wagt, erlebt Begegnung
und Konfrontation mıiıt Gjott 10hb hat danach vielfältig gC  a SUORar darüber
geklagt und Gott angeklagt. Er hat 6S Sgewagt und ott erlebt Das 10DDuC ädt
selne Leser TT Begegnung und Konfrontation nıcht mıiıt menschlichen Le1-
denssituationen ein, sondern vielmehr mıt Gott (V) Dem stimme ich
eingeschränkt Darın 1eg sicherlich die besondere edeutung des Hiobbu-
ches. Der spe. der egenwa: Gottes spielt el eine außergewöhnlı  e Rol-
1e, Was an auf vielfältige Weise herausgearbeitet und profilhiert hat, ob Nan
NUunNn einer ogrößeren Anzahl se1iner Thesen zustimmt oder nıcht

Re1IKO Wenzel

el Bodner., er the Invasion. Reading of Jeremiah 40—44, Oxford OUP,
2015 H 197 S 84 ,—

Die Kapıtel 40—44 bilden 1m Jeremiabuch eıne eigene thematische Einheit In-
haltlich geht 6S darın die Beschreibung der Ereignisse ach der Zerstörung
Jerusalems Ürc die babylonischen TITruppen unter Nebukadnezar In 40,7—42,1
ist Jeremia fast Zwel Kapıtel lang A nicht erwähnt Trotzdem bilden auch diese
Informationen einen wichtigen politischen Hintergrund für die letzten erem1a-
botschaften seine Volksgenossen, die In Erzählungen ber Jeremi1a eingebettet


